
vr n  _
ı* F

A RE  Zrl  \
Das Anliegen der Behebung des Priestermangels INAas och Eın Vorschlag ZUYTY Unterstützung lateinamerikanischer
einmal unterstrichen werden durch den Bericht den uns Semiinaristen
CIM brasılianıscher Bischot gab fter xibt schreibt
C „ MUT NN Priester tür Pfarreien VO 25 000 bıs Dıie Trel eben gENANNTLEN Anliegen, tür die CGURnG Spende
60 000 Seelen bei Ausdehnung, die VO  ; 500 bis JT bevorstehenden Weihnacht verwendet werden sol]]
70 000 gkm geht Wıe soll C1in Priester viele Seelen be- sind VO großer Wichtigkeit ber WILr möchten euch noch

autf 111e weıftere Möglichkeit der Hıltfe autmerksam —-treuen”? Wollten 25 00Ö Menschen auch 1Ur einmal Jahr
beichten müfßte der Priester jeden Tag tünt bis sechs chen Es 1Dt ıcht WECN1ISC Männer den Ländern
Stunden Beichte hören Lateinamerikas, die deshalb ıcht ZU Priestertum kom-

Das eld soll eıter verwandt werden für die Förde- INCIL, weil ıhnen den fnanziellen Mitteln für die
Iung un Heranbildung VO Katecheten un Laı1ıen- Ausbildung fehlt Das Studium der Theologie dauert dort
aposteln. WIC beı uns sechs Jahre Die X Osten für Unterkunft
Damıt der Glaube aNenthalben un: wıirksam verkündet Verpflegung un Ausbildung den Seminarıen belaufen
wırd, 1SE die tatkräftige un schnelle Hıiıltfe der Laıen sıch pPro Jahr autf eLwa 600 oder monatlıch autf 50
dringend Das oft völlig unwissende olk 1STt über- für uns eın schr großer Betrag, tür viele Ort drüben

aber 1 unerschwingliche Summe. Wıe hılfreich ware €S;Aaus begier1g, seinen Glauben kennenzulernen So hatte
Ta Katechetin N15 betreuten Ort die (Se- W CII einzelne Personen, Familien, Gruppen oder (5e=
tauften AT Erwachsenenkatechese versammelt Schließlich meıinden die Kosten für die Ausbildung einzelnen
oylaubt S1IC, die Leute ermüdet un S1C 111 S1C ent- Semiinarıisten Lateinamerika übernähmen! Wer QZıı
lassen Da steht C1inN Mannn auf un: Sagt „Entlasse die- bereit 1ST, annn Auskunft Ptarrhaus erhalten
JeEN1SCHL, die Z Arbeit heim INu$sSsen Wır anderen möch- Viele Gläubige haben sıch bisher schon ZUur FEhre ANSC-
ten noch länger leiben, denn noch nıemand hat uns rechnet, die Kosten für die Ausbildung Priesters
interessant über die heilige Religion gesprochen der Heımat oder der Mıssıon bestreiten In
Ebenso notwendig W IC Katecheten sind Laienapostel die uNnsefer deutschen Diözesen haben die Gläubigen für eLtw2

den Gebildeten, den Arbeitern un Bauern als 1000 Priester 111e solche Verpflichtung übernommen
cQhristlicher Sauerteig wiıirken Die Bolschewisten machen Wenn INa  - diesem Beispiel allen Bıstümern folgte,
gyrofße Anstrengungen, MS kommunistische Elite Zzu die lateinamerikanıschen Bischöfe VO ıhrer

drückendsten Sorgen befreit KOnnen WITLr verantwor-W:  3 Ormen un zZzu Eınsatz bringen Man
scheut keine Kosten So wurde kürzlich Führer der ten da{ß Priesterberufe für den prıesterarmsten Kontinent
Katholischen Arbeiterjugend Chile 1i1Ne Freistelle ZUu verlorengehen, weıl WILr nıcht großherzig sınd die

Kosten tür ıhre Ausbildung übernehmen?Studium Moskau angeboten IMI Monatsgehalt,
welches dreimal hoch WAar WI1C das, W as Chile Die deutschen Bischöfe sind ZAET: eıt inıt den Bischöfen
verdiente Darum gilt CDy Miıttel beschaften, christ- Aaus Lateinamerika auf dem Konzil Rom versammelt
ıche Laienapostel schulen un ıhre Tätigkeit finanziell Sıe werden SEMECINSAM über viele Fragen und Anliegen

unterstufzen beraten S1e werden auch ıhre gegenNSseE1L1geN Sorgen AaUS-

Das eld soll schließlich verwandt werden ZUr Unter- tauschen Wıe viele Bıtten Hılte für Lateinamerika
haltune der Schulen werden uns wieder vorgetragen werden! VWıe sehr CIND-
Die Krıse des Glaubens WIC der Mangel Priestern un finden WIL alle den aufrichtigen Wunsch unseren bischöf-
apostolisch wirkenden Laıen haben nıcht 7uletzt ıhren lichen Brüdern Lateinamerika helfen Wollrt ıhr uns

Grund darın, da{fß Volksschulen tehlt Wertvolle Be- die Möglichkeit Aazu geben?
rufe gehen verloren, weıl viele nıcht die notwendige Es 1ST Advent! Der Herr 1ST nahe! Möge der Herr auch
Grundausbildung erhalten Die melsten Getauften erfah- den Völkern Lateinamerikas ahe sCe1in un: ahe bleiben!
Hen über ıhren Glauben 1Ur der Grundschule Öögen WIL alle ıhnen ahe SC111 durch 1SCIC Liebe!
Dort tormen katholische Lehrer SIC wahren Christen Dann INas INa weıter SCn 97  1e€ Entfernungen
Kürzlich stellte 114  S Ort fest daß 700 Kiınder Man wird aber auch SPUren, daß die Liebe die Entfernun-

Alter VO Z Jahren noch keinerle] Unterricht be- SCH überbrückt Wıe trostvall Ware CS, WenNnil TE auch
kommen hatten Von diesen Kindern konnte 1194  n Nnur /7Ö auf die deutschen Katholiken Wort anwenden
7ZUR Unterricht annehmen, un INa  a mußfßÖte S1C dann könnte, W as VO den ersten Christen DESAZL wurde

langen, schmalen Hausflur, der das Klassenzimmer Seht, WIC S1C einander lLieben! (Tertullian, Apologetikum,
abgab, unterrichten. Kap 39)

Fragen des politischen, soz1ialen und wirtschaftlichen Lebens
COMMUNAU nationale) hatte ebendort stattgefundenDas Kuropa der Personen un Völker
un: die 9 die siıch ausdrücklich un ausschließlich MI

Die Soziale Woche der Katholiken Frankreichs Straßburg dem Thema „Europa befaßte Daß angesichts dieses
Themas die Wahl auf Strafßburg fiel War eigentlıch selbst-

Di1e 49 Soz1iale Woche der Katholiken Frankreıichs fand verständlich Da Thema un Tagungsort bereits SECIT
VOIN biıs D] Juli 1967 Straßburg Ihr Thema Jahr feststanden, estand keine direkte De-
dutete „Das Europa der Personen un: Völker (L’Europe zıiehung zwischen der Sozialen Woche un den N

PETSONNES et des peuples) Es WAar die Wwe1lite Soziale pannungen zwischen den einzelnen Ländern
Woche Straßburg SeIt Kriegsende die Soziale Woche über den künftigen politischen Autbau Luropas Der
1946 MIL dem Thema Die nationale Gemeinschaft (La Präsident hatte SC1I11C1I1H Einleitungsreferat ausdrücklich
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davor gEWAFCNT, einen solchen Zusammenhang sehen selbstverständlich angesehen wird, Was manchem TAan-
der vermuten, eine Warnung, die sıch eigentlıch er- noch NEeUu erscheint. Das Europa der Zukunft gehört

ohl den wenıgen als erstrebenswert angesehenen poli-übrıgte, denn bereits G1e  5 D ersten Vorlesungen zeıgten 7Rn

Genüge, einıger halblauter Hınvweise auf das Europa tischen Idealen der europäischen Jugend, aber das Europa
de Gaulles, da{f die Akzentsetzung der Sozialen Woche der Gegenwart, die reale Basıs des zukünftigen, 1St noch
VO  —_ Straßburg ine ganz andere WAar. csehr Privatbesitz der „europäischen“ Fachleute un:
Die wissenschaftliche Planung un Vorbereitung besorgte Institutionen.
11U  - schon Z dritten ale der WG un: noch Junge Die Vortrage wurden ausschließlich VO  w französıschen
Präsident der Sozialen Wochen der Katholiken Frank- Rednern bestritten. Auch iın den übrigen Veranstaltungen
reichs, Alaıin Barrere, Protessor der soz1alwıissenschaft- ausländische Wortmeldungen selten. Das stand
lichen Fakultät Parıs, der dabe; VO Vizepräsidenten un ZWaar durchaus 1m Einklang mıiıt der Sozialen Woche als
eigentlichen „anımateur“ der Sozialen Wochen, dem be- repräsentatıver nationaler Veranstaltung der tranzösiıschen
kannten Publizisten un Essayısten Joseph Folliet, Lyon, Katholiken, hatte aber ohne Zweitel ıne ZEW1SSE Eın-
tatkräftig assıstiert wurde. Wıe seiınem Vorgänger CNSUNgS des europäischen Horıizonts auf französische Sıcht
Charles Flory, dem Schwiegersohn Blondels, 1St auch ZUr Folge Verschiedentlich wurde die rage laut, ob
nNnter dem gegenwärtigen Präsidenten der Zug ZUr g- eın solches Thema VO geistigen Blickwinkel e1nes e1IN-
danklich-systematischen Vertiefung un zZzum Ausgleich zıgen Landes A4uUus überhaupt adäquat angeSaNgSCh werden

könne, ıne Frage, die sıch die Veranstalter oftenbar nıchtzwıschen den verschiedenen auseinanderstrebenden ge1Ist1-
SCHh Strömungen innerhalb der französischen Katholiken gestellt hatten. So hatte 1194  ; doch den Eindruck, einer

spuren. Der Weitsicht der Veranstalter 1St ohl auch ZWAar profunden, aber unvollständigen Analyse des Phä-
danken, da{fß die Sozialen Wochen ıhren Charakter als omens Europa beizuwohnen, der das Echo VO Jense1ts

repräsentatıve Veranstaltung des so7z141 Oorıentierten fran- der Grenze fehlte, eın Tatbestand, der insbesondere VO  -

zösıschen Katholizismus behaupten können. DDies 1St offen- Teilnehmern AUS den Beneluxländern kritisch vermerkt
wurde. Die einzıge Veranstaltung, auf der die übrigenbar keine Sanz eichte Aufgabe angesichts der oft csehr

disparaten politischen, sozıalen un ideologischen ıch- „Europäaer“” ausführlich Wort kamen, die SO
tungen un Gruppen innerhalb der französischen Katho- „temoignages europeens“ 1mM Palais des F  etes  X Juli
lıken, Ovon die vielen „presse-stands“ auf dem Messe- abends, Ine Reihe VO  3 Vertretern AUS verschiedenen
gelände un: die zahlreichen un lebhaften „dıiner- europäischen Ländern 1n eiıner Art Podiumsgespräch VO:  —$

debattes“ verschiedener, me1lst bestimmte Presseorgane der jeweiligen (manchmal ohl vefärbten) Sıch
tormierter Richtungsgruppen eın anschauliches Bild VeOr- ıhres Landes AUS Z Thema Europa und ZU -
mittelten. wärtigen Stand der Diskussion über Europa Stellung
Die Veranstaltung als wie ' Einzeleinrichtungen der nahmen. Sıeht INa  3 VO rhetorischen Beiwerk dieses
Soz1ıalen Wochen verfügen bereits über ine feste Iradı- Abends un! VO  S einıgen höflichen Überschwenglichkeiten
t10N, die auch in Straßburg aum durchbrochen wurde. die Adresse des Gastlandes ab, bot doch einen
Neu 88l Straßburg Wr die Einführung sogenannter „KCH- unmiıttelbaren Einblick 1n die Idealvorstellungen, Hoft-
contres“ zwıschen Dozenten un Hörerschaft, ın denen NUuNsSCH und Illusionen, die 11U  - einmal mıiıt diesem Thema
die Vortragenden die vorher schriftlich eingereichten Hra- verbunden sınd, bei voller Berücksichtigung des sozıalen,
sCHh den jeweiligen Referaten beantworteten. Diese politischen un ideologischen Status der einzelnen Redner

SAanzZ 1mM Gegensatz den Arbeitskreisen dort un deren geographischer Herkunft. Auft einer katho-
schwankte die Teilnehmerzahl zwıschen 2700 un ıschen Veranstaltung hätte 114  - siıch auch einige Aus-
sehr gut esucht. Die Hörerschaft hat VO  - den Möglıich- künfte über die Rolle der Katholiken un der qAristlichen
keiten des Dialogs ausgjiebigen Gebrauch gemacht, auch Kirchen be] der europäischen Eınigung un die spezifl-

die Fragen, der Vielfalt des Publikums entsprechend schen Aufgaben, die der Kirche dadurch gestellt sınd, SC-
neben einer oroßen Zahl VO Geistlichen un: Ordens- wünscht. Der Arbeıitskreis über „Les famılles Sp1r1-

leuten sah INa  $ VOTr allem zahlreiche ältere Damen VOI1l tuelles et l’Europe“ verlief sıch nach geistvollen Exposes,
unterschiedlichem Nıveau Al Die Teilnehmerzahl WAar ; A, VO  an Congar, Weydert un Pastor Mehl, leider
im Vergleıch ZUrFr Sozialen Woche 1mM vorıgen Jahr in 1m Sande.
Reıms niedriger. Ca 3000 Hörerkarten wurden Das Thema
ausgegeben. (D nahmen der anzen Woche Das Thema iSt 1n seiner französischen Formulijerung VOL
teıl. Voriges Jahr in Reıms 600 mehr. Vor allem für den Ausländer nıcht völlıg eindeutig un: bedarf
allem WAarTtr die Jugend in Straßburg weniıger zahlreich ver- deshalb einer einführenden Klärung. Bereıts die ber-
treten als in Reims, S1e siıch oftenbar VO IThema SETZUNg bietet ein1ıge Schwierigkeiten, da der Plural „Per-
selbst (Der Aufstieg der Jugend in der Gemeinschaft der sonen“ im Deutschen 1n diesem Zusammenhang sowohl 1
Generationen: vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 1:27) der sozialphilosophischen Terminologie w1e iın der Um-
mehr angesprochen fühlte als vom diesjährigen Thema gyangssprache ungebräuchlich 1St Der sozialphilosophische
Eın Indiz dafür, dafß die europäischen Probleme noch Termiınus Person 1St iıcht 1n den Plural übersetzbar, be-
nıcht in dem aße ZU Anliegen der Gesamtbevölkerung deutet aber iınhaltlich das, W as der französische

auch nıcht der Jugendlichen geworden sınd, Ww1e 65 Plural ausdrückt: di menschliche Person in ıhrer Se1NS-
eın manchmal gewoillt oder ungewollt ZUr Schau gELrAagE- haften Bestimmtheit als iındividuelle Fülle un! gesell-
Nner Europaenthusiasmus ließe Es 1St auch aum schaftliche Bezogenheit. Der Termiıinus DPerson meınt des-
anzunehmen, daß Vergleiche miıt anderen Ländern halb keinen Gegensatz Zn Gesellschaft, sondern verdeut-
geringerer unmittelbarer nationaler Belastung, WwW1e S1€e iıcht das personale Fundament aller gesellschaftlichen Be-
Frankreich 1n den etzten Jahren durch die Algerienkrise ziehungen un spielt auf die notwendige personale urch-
durchzuhalten hatte, einem günstiıgeren Ergebnis füh- dringung des.Gesellschaftlichen aut jeder möglichen Ebene
ren könnten, auch wenn dort vielleicht vieles bereits als Daraus ergeben sıch mittelbar drei wichtige Folge-
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rungsen, die den Sınn des Themas un die Intention der Kohle un: Stahl (Montanuni1on) verfügt bereits über
Veranstalter verdeutlichen helfen ausreichende Erfahrung S1ie nNat nıcht NUur VEI-

Da alle gesellschaftlichen Gebilde un Formen iıhren schiedene wiırtschaftliche Rıvalıtiten zwischen europäischen
seinshaften rsprung Personalen haben, bedürftfen SIC Nachbarn beseitigt sondern hat Wesentliches ZU soz1ialen
der ständigen personalen Durchdringung SO annn Eu- Aufstieg, Z Beseıtigung der Arbeitslosigkeit SA W11t-
OPA, verstanden als wirtschaftlich geographische, soz1al- schaftlichen Ausgleich un ZUT Erhaltung des Friedens bei-
politische un ZEISLLIE kulturelle Einheit, letztlich 1Ur auf- Aus ıhr konnte WG Europäische Wıirtschafts-
gebaut werden aut dem Fundament der Person un des gemeinschaft hervorgehen die für die Aufnahme
Beıitrags der dem Personalen unmittelbar entstammenden Partner WEeITL veöffnet 1ST un e Vorstute für die poli-
gesellschaftlichen Primärsysteme EKuropa ann 1LLUL als tische ınıgung bildet
lebendige Einheit konstitulert werden, Wenn SECIHNEN Ist der Aufbau Europas unmıttelbare Aufgabe der Ver-
Wurzeln die personalen Kräfte des einzelnen heran- antwortlichen Staatsmäanner un Instıtutionen, VeEeI-
reicht un VO diesen mitgeformt wird deswegen mu{ langt doch die Pflicht der Gerechtigkeit echten Be1-

sowohl C1MN Europa Sr WIC 11 LEuropa durch“ die trag der Katholiken un der Kırche Wıe allen anderen
„Person SC1IMN gesellschaftlichen un politischen Fragen esteht der 5SPCZ1-

Der Reichtum gesellschaftlicher un kulturell geISTIgCEr fische Beıtrag der Kırche der Erhellung der sıttlichen
Bezogenheıit des Personalen findet sCciNnenN umtassenden Grundsiätze tür die praktische Verwirklichung der Eın1-
Ausdruck der Volksgemeinschaft IN1IL den ıhr jeweils SUuNg EKuropas
eigentümlıchen Kultur- un Wertvorstellungen Europa Das päpstliche Schreiben beantwortet die rage nach der
iST durch Hna SCIMECINSAMES ZECISLIZES Erbe un: E Reihe Exıstenz e1NCSs Europa eigentümlichen Gemeinwohls DO
geographisch bedingter soz1alökonomischer Faktoren LV Dıeses Gemeimwohl EX1ISTIErt bedarf aber der Verdeut-

Ganzen zusammengewachsen, das daran 1ST sıch lıchung un Realisierung Seın Ziel 1ST der umfassende
1LLUN SC1IMN institutionelles Gesıicht geben Diese Einheit gesellschaftliche Ausgleich zwıschen den einzelnen Län-
amn LUr ZUr wirklichen Kınıgung ühren S1C der dern be] dem keines ZUgunsten anderen benach-
Eigenheıit un dem kulturellen Reichtum der einzelnen teiligt wiırd Za seinem Inhalt gehören wirtschaftliche
Völker Rechnung un: aut den natıonalen Vor- Faktoren die harmonische Enttfaltung des wiırtschaftlichen
gegebenheiten autbaut die ständıgen nd radı- Wohlstandes soz1ıale Faktoren die Erhaltung bzw
kalen Umformungsprozesses ihre Daseinsberechtigung be- Wiıederherstellung des sozialen Gleichgewichts 7zwischen
halten über die sıch keine möglıche Form europäıischer den verschiedenen Schichten C0 Bürgern un schließlich
ınıgung hinwegsetzen annn In diesem Sınne annn das polıtische Faktoren die Eı stellung un Verteidigung
Europa der Zukunft LLUFLr C111 Europa der Völker SC11 SCINECINSAMECN Rechtsordnung Das Wesen dieses (GGeme1ln-

Das konstitutive Element einesDa Europa etzten 1Ur als „Lebensgemeinschaft“ wohls liegt aber tiefer
konziıpiert werden kann, gleichgültig welche Oorm und Volkes der Besonderheiten VO  a Rasse, Sprache,
welchen politischen Ausdruck Kınıgung findet, annn Kultur un: Religion esteht Wıiıllen Z SCINCUIN-

eın Europa der Fachleute un Technokraten SC11 Leben (vouloir collectif), der sıch I der
Eınes der wesentlichen Instrumente für die Verwirklichune SCIMNCINSAMECN Art des Denkens, Fühlens un Lebens

solchen europäıschen Lebensgemeinschaft INUSSsSEN ausdrückt Das gilt auch für EKuropa, dessen wırtschaft-
eshalb die verschiedenen gesellschaftlichen Zwischen- liche, soz1ale un polıtische Komponenten ıhre einıigende
gebilde (COrps intermediaires) bılden, die ihrem Auf- raft Aaus dem schöpfen, W as 08120  - den europäischen (e1ist
bau un der Wahrnehmung ıhrer Interessen die O- Aaus dem SCMECINSAMEN Verständnis SEINECINSAMECK
nalen TeNzen bereits endgültig überschritten haben, VWerte Es Z1Dt C111 SEIMCINSAMES humanıstisches un: u1ll-
anderseits aber doch 111 unmıttelbarer VWeiıse den R eichtum versalistisches europäisches Erbe, dessen BEMEINSAINEC Rea-
der einzelnen Völker widerspiegeln un über ıhre viel- lısıerung dem Frieden un der Brüderlichkeit törderlich
tältıgen Ausdrucksformen doch die „personalen Wur- 1ST DDıieses Erbe esteht AaUus$s Synthese zwiıschen
zeln Kuropas heranreichen Antıke un Christentum, Uus gyriechischem Humanısmus

MIC SsSC1iNEeM Sınn für Gleichgewicht, Ebenma{(ß und Schön-
Das Schreiben des Kardinalstaatssekretärs heit, AUS dem Geilst des römischen Rechts, „das jedem

sC1iNEN Platz un Rechte ıN WEIST solide
Die Vorlesungen der Sozialen Woche wurden, WIC üblich strukturierten politischen Gesellschaft un AUS der christ-
durch die Verlesune des päpstlichen Schreibens des liıchen Religion, die die wesentlichen FElemente der mensch-
Kardıinalstaatssekretärs den Präsidenten der Soz1ialen ıchen DPerson als frejen, AuUufonOmMen un: verantwort-
Wochen eröftnet Da sıch dabe] die ausdrück- lıchen VWesens entfaltet hat un SEeIL 7000 Jahren die Seele
liche Stellungnahme Z Europafrage diesem Ponti- Europas formt“.
fikat handelte, wurde das Schreiben M1 Der Autbau Europas wırd 1E Jebendige un urtümliche
pannung Es knüpfte die verschiedenen Wırklichkeit SC LEr findet ı den nationalen Gegeben-
Stellungnahmen 1USs X dieser rage an un führte heiten 111e solide Grundlage „Denn jede der histo-
S1IC stärkerer Hervorhebung der pastoralen Akzente risch yewachsenen Gemeıinschaften, A4UuUusSs denen sıch Luropa
welter UusamımenSseitzZti verfügt über reiche Traditionens NnNNeI-
Das päpstliche Schreiben geht VO der Feststellung Aaus, halb welcher sıch die politische Tätıgkeit d81 Menschen
daß Kuropa der Schwierigkeiten un Auseinander- entfaltet hat Die den Staaten eigentümliche Funktion be-
SeEtTzZUNgeEN SCS künftigen institutioNellen Formen steht gerade der Sicherung des Erbes, das den Reichtum
111e Wırklichkeit vyeworden 1ST der täglıch elter- jeden Natıon un das Kapıtal personalen und
gebaut wiıird Man habe den Mut gehabt die ersten R1S1- soz1alen Kräften bildet die C111 jedes Vaterland darstellt
ken auf sich nehmen, un dieses Eingehen der Rıiısiıken ])ieses Erbe bıldet die Basıs für Can SECEMCINSAMECS EKuropa
habe sıch gelohnt Die Europäische Gemeinschaft für (ensemble europeen) Es 1ST Aufgabe derer, die an diesem
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Erbe teilhaben, „nach un ach die gemeınsamen Insti— oder die Sıittlichkeit Schaden leiden. Sıe sollen aber auch
tutiıonen bestimmen, die das Eigenwohl einer jeden andere Auffassungen mıiıt dem yebührenden Wohlwollen
Gemeinschaft sıchern und zugleich das europäische (S2=- prüfen. S1ie sollen nıcht überall LLUTL auf ıhr eigenes Inter-
meinwohl verwirklichen imstande se1n werden“. Der ESSC schauen, vielmehr bereit se1n, in ehrlicher Zusammen-

arbeıt dort mitzuwiırken, geht, W as seinerAutfbau Europas kann nıemals ausschliefßlich Angelegen-
heit der Regierungen se1n. Jeder einzelne muß deshalb Natur ach Zzut 1St oder Z Guten führen kann
innerhalb der ıh umgebenden ruppen ZUr Bildung einer (Mater et magıstra Z vgl Herder-Korrespondenz

Jhe.; 55 Rentsprechenden politischen Meınung beitragen. Auch das
päpstliche Schreiben unterstreicht 1n diesem Zusammen-
hang die Bedeutung der verschiedenen gesellschaftlichen Der Einführungsvortrag VO  - Alain Barrere
Zwischengebilde. Diese imussen ihre Stimme Gehör
bringen und VON den Möglichkeiten, die ıhnen ıhr Kon- In seinem Einleitungsreferat versuchte der Präsident der
sultatıvstatus be] den bestehenden europäischen nstitu- Soz1ialen Wochen, Alaın Barrere, 1n eıner gedrängten
10nen einräumt, Gebrauch machen. Das gılt ıcht U: Schau der MIt dem Autbau eines vereinıgten Kuropa
für die Gewerkschaften, sondern für alle wirtschaftlichen sammenhängenden Fragestellungen un Faktoren das
und kulturellen Verbände, denen INa  5 eın Recht auf gedankliche Fundament legen un die ‚entscheidenden
Eıgeninitiative zuerkennen mu{fß „ Wenn Aufgabe der Problempunkte aufzuzeigen, die sıch dann die Einzel-
öÖöftentlichen Gewalt 1St, helfen, koordinieren un vorlesungen un die acht Arbeitskreise bemühten.
anzueıfern, kommt doch den gesellschaftlichen Zw1- Er orift zunächst die Definition des europäıschen Gemein-
schengebilden eine unersetzliche Rolle Z denn S1e bilden wohls Aaus dem Schreiben des Kardinalstaatssekretärs auf
die Grundstruktur (structure tondamentale) der Be- und folgerte daraus, da eın zeeintes EKuropa ebenso W1e
ziehungen zwıischen den Völkern.“ jede nationale Gemeinschaft nıcht AUS blo{fß wirtschaftlichen
In einem Europa der Personen un: Völker muß nach dem un politischen Komponenten un: Institutionen bestehen
päpstlichen Schreiben die Famılie das Lebenszentrum se1n, kann, sondern eiınen gesellschaftlichen Ausdruck finden
das be1 der europäischen Eınıgung keinen anderen; Nier- muß, der die Nn kulturelle un gesellschaftliche jel-
geordneten Z wecken geopfert werden darf Zur Siche- falt, VO  $ der Europa un se1ne Länder gepragt sınd,
N der Famıilie gyehören: ne genügende Anzahl widerspiegelt. ach arrere 1St der politische 1LLUL ın
Arbeitsplätzen, gerechter Lohn un: ausreichende Sozial- Aspekt vielen, W C111 auch eın Aspekt VO  - funda-
leistungen. Das Schreiben weIlst auf die Gefahren hin, die mentaler Bedeutung. Noch wichtiger aber erschien ıhm
der Famiilie AausSs der innereuropäıschen Wanderungsbewe- der „personale“ un „soz1iale“ Aspekt der rage
Sung erwachsen können. Die Famılie mu{l für den Aus-
wanderer ein fester Zufluchtsort bleiben, dieser Zz.Uu Das Europa ımm Werden
sıch selbst finden und se1ne Kräftfte sammeln amn. Diese Ausgehend VO  3 dieser Definition des europäischen (Ge=
überragende Rolle der Famiılie darf Von denen, die meinwohls als Kriterium tür die onkreten Realisierungs-

möglichkeıiten europäischer Einheıt, Barrere dasAutbau Europas verantwortlich mitarbeiten, nıcht über-
sehen werden. bisher Verwirklichte un die daraus resultierenden MÖög-
Die tortschreitende Verwirklichung der europäischen lichkeiten für die Zukunft einer kritischen Prüfung. Er

verwıes aut den relatıv raschen Fortschritt der europäl-Eıinheit verlangt die Überwindung eınes isolationistischen
oder engstirnıgen Nationalismus. „Nur diesen Preıs schen Eıinigung auf wirtschaftlichem w 1e aut strategıschem
Za ıne wahre Gemeinschaft entstehen als authentischer Gebiet, beklagte 1aber den Rückstand aut kulturellem un
Ausdruck einer personalen Solidarität, die nıcht einge- geist1gem Gebiet, eıne Klage, die 1n den Schlußresolutio-
schlossen bleibt 1n den Kreıs erweıterter egoistischer Inter- NnNen der Soz1ialen Woche wiederkehrt un: auch 1n den
N, sondern offen 1St fl.h die allgemeinen und über- Einzelreteraten, sOweılt Sie sich mMi1t Grundsatzfragen be-
geordneten Interessen der enischheit.“ W el Ziele dürfen faßten, immer wieder hören WAal. Bereıts der politische
dabe; nıcht außer acht gelassen werden: der tortschrei- Autfbau Europas geht ım Gegensatz um wirtschaftlichen

und stretegischen außerst langsam VOL sich. Es bestehentende Ausgleich zwıschen den wirtschaftlich zurückgeblie-
benen Gebieten un den wirtschaftlich bevorzugteren echt oder Unrecht Bedenken die Aufgabe be-
Ländern Europas un zwıschen den einzelnen Produk- stimmter Souveränitätsrechte. Man möchte die europäl-

schen Instiıtutionen sSOWeıt w1e möglıch auf Begegnungent1onszweigen aut europäischer Ebene und die Eingliede-
Iung Europas 1n die Völkergemeinschaft der Welt Dıie autf Regierungsebene beschränken. Die entgegengeSetzZte
Katholiken werden aufgerufen, be] der Verfolgung dieser Rıchtung verlangt die Wahl einer europäıschen Legis-
Ziele aktıv miıtzuarbeiten: „Nur die Einheit der Geilster latıve miıt eigener VO  $ den einzelnen Staaten unabhängı-
und der Herzen 1ın demselben Glauben un derselben CI Entscheidungsgewalt. In den durch diese gegensatzZ-
Liebe wırd diese übernationale Gemeinschaft zunächst aut lıchen Tendenzen notwendig gewordenen Kompromils-
europäıscher Ebene un: dann auf Weltebene verwiırk- lösungen erblicken die einen kluge Voraussıcht un Vor-
lıchen können. Beı diesem hochwichtigen Friedenswerk sicht, die anderen ungerechtfertigtes Verzögern der uro-

mussen die Katholiken erstier Stelle stehen. Sıe sind päaıschen Eınigung. Dıe öffentliche Meınung wıdmet den
ohne Zweitel aufgerufen, aktıven Anteıl nehmen europäischen Problemen, die oft ihren möglichen Hor:1-
innerhalb der Institutionen, iın denen (GJott ıcht ausdrück- ZONT überschreıten, zZuwen1g Aufmerksamkeıit. Anstrengun-
ıch als Schöpfer un Gesetzgeber des Unıyersums Üan SCn wurden 1ın dieser Richtung ohl unternommMmen, aber
kannt wiırd. Hıer werden sS1e Menschen begegnen, ‚die INa  3 mMusse siıch Iragen, ob die einse1lt1ge Konzentratıon der

öftfentlichen Meınung auft dıie eın polıtische Problematık,dere Lebensauffassungen haben als S1e selber. Da collen
die Katholiken sorgfältig daraut achten, sich selbst Lreu die Problematik miıt der unsichersten Lösung, nıcht eher

bleiben. Sıe sollen sıch nıcht auf Kompromıisse eIN- irreführend wirkt. Barrere meınte, heute erkläre INa  S sıch
mehr 74101 Europaer, als inNanl tatsächlich 1ISt Man stimmtlassen, durch die 1n irgendeıiner Weıse der volle Glaube
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e reficch der europäischen Eınigung Z zieht aber dar- sonal durchformt durch die VWerte, die in besonderer
A2US iıcht die notwendigen praktischen Folgerungen. Be- Weıse pragen
reiche des gesellschaftlichen Lebens, die für den gesell- Die politischen, wiıirtschaftlichen und kulturellen Bindun-
schaftlichen Aufbau Europas VO fundamentaler Bedeu- SCH sind unerläßlich, aber für sıch allein ungenügend.
tung sınd, werden oft be] der eın theoretischen Zustim- y  ıne atıon exıistiert nıcht 1Ur durch ıhre politischen
Mung ZUr europäıschen Eınıgung SAl nıcht 1N Betracht un wirtschaftlichen Organe oder durch die Regierun-
SCZOSECN: die Famaıilie, das ausgespannte Netz privater SCH Sıe 1St VOTL allem ıne Gemeinschaft VO  w Personen,
vesellschaftlicher Beziehungen, Schule, Gewerkschaften. VO  - Familien, Gruppen un sozialen Körperschaften, VO
Von diesen Bereichen se1 auch bısher 2Um eın spürbarer Stidten un Provınzen, epragt durch ıhren regionalen
Impuls für die Eınigung Europas AusSsecSanNnSCNH. Charakter. hne in allzu NS! Weiıse den Begriff der
Dieses europäische ngenügen liegt aber ach Barrere Natıon autf Europa übertragen, annn in  —$ doch Sasch,nıcht bloß in den personalen Faktoren, sondern VOT allem daß 1il  s} auf europäischer Ebene wenı1gstens Teilelemente
auch Al der Schwierigkeit, das Phänomen Europa 1ın dessen wıederfinden mulßß, W as ine Volksgemeinschaft
seiıner Sanzen Vielfalt als eın anzeSs umschreiben un: konstituiert.

verstehen un die Miıttel un Wege finden, die Während Europa 1m Werden iSt, stellen sich ıhm Schwie-
einheitsstiftenden Elemente besser sichtbar machen. rigkeiten individuelier un nationaler Art Es
Diesen Sachverhalt versuchte Barrere VO Verhältnis des bestehen geschichtlıch bedingte Hemmnisse un Ressen-
einzelnen seiner Volksgemeinschaft her verdeut- 1ments. Sıe lassen sıch ıcht VO heute auf INOTrSCH besej-
lıchen Der einzelne ISt durch eine Vielzahl personaler un: tıgen. Wenn S1e auch eın posıtıves un direktes Hinder-
soz1ıaler Bindungen 1n die ıh umgebende Volksgemeıin- N1s bılden, tühren S1e doch einem £ür die Eınigung
schaft eingebettet. Er erlebt die großen historischen Augen- Europas schädlichen Verhalten. Individuelle un soz1ıale
blicke seines Volkes. Seın persönlıches Leben wiıird VO  - Ungleichheiten zwischen Ländern mIi1t wirtschaftlicher un
den nationalen Ereignissen mıtgeprägt. Auf übernatıo- sozialer Prosperıität un: solchen MIt retardierender Ent-
naler, europäischer Ebene o1Dt 1aber noch eın Ägquı1- wicklung sınd besonders ernstie Hindernisse. Sıe machen
valent dafür Auf Grund der geographischen Grenzen, die besser sıtulerten Länder allzu leicht glauben, S1Ee waren
der wirtschaftlichen Gegebenheiten un: der gemeınsamen beim Zusammenschlufß die Verlierer. Psychische un
Vergangenheıt, häufig VO kriegerischen Auseinander- sprachliche Unterschiede bilden weıtere Hemmnıisse auf
setzungen yekennzeichnet, 1St Europa für seine Bewohner dem Wege UT gewünschten Einheit. Demgegenüber xibt
WT einer Schicksalsgemeinschaft, 1aber noch nıcht aber entscheidende Grundfaktoren, die die Eınıgung
einer Lebensgemeinschaft geworden. erleichtern, die aber entsprechend gepflegt und entfaltet
Schwierigkeiten, die bisher eine solche Gemeininschaft Ver- werden mussen. Barrere annte hiıer: das Christentum
hinderten, ergeben sıch Z Teil AUS äußeren Faktoren. und die gemeınsamen zivilisatorischen un: zulturellen
Die Grenzen „Europas” siınd nıcht testgelegt un auch Werte des Kontinents. urch diese Werte 1St Europa VOTLT
nıcht estimmen. Sıe werden n oder weıter SCZO- aller Welrtr ausgezeichnet. Der Europäaer wırd dadurch

iıcht einem menschlichen Wesen höherer Art berSCN, Je nach der Art des Bezugs den bereits geschaftenen
europäischen Institutionen. Es zibt das „kleine Europa” Europa erweıst sich dadurch klarer als eindeutiges Ganzes.
der Sechsergemeinschaft mMI1t seinen mehr oder wenıger Die Bedeutung Europasoffenen Grenzen un: die Länder, die ım Europarat
vertreten sınd, der aber primär doch NUur repräsentatıve für den einzelnen un für die Volker
Bedeutung hat. Grundsätzlich silt Je die wirtschaft- Das zrößte Hındernis für die Eınigung Europas Wware  n eın
ıche Bindung bereıits geworden 1St, mehr strebt bloß passıves Verhalten der europäischen Bevölkerung.
11a auch 1n den anderen Bereichen ach Zusammenschluß. Diese 1St aufgerufen ZUr aktiven Mitarbeit auft allen
ber iıne gewaltsam Grenze verhindert den FEbenen un Stuten. Sıe muß die inniere Dynamik gestal-
wiırtschaftlichen, politischen un kulturellen Zusammen- ten, die dem Begrift Europa innewohnt. Die aktive Teil-
schluß VO  a Ländern, die geist1g un geschichtlich Eu- nahme dieser Dynamik bedeutet für den EKuropäaer
ropa. gehören. Das Europa der Gegenwart 1St zudem CNS einen wichtigen Fortschritt 1in mehrtacher Hınsıicht: auf
begrenzt nach oben un m  1a denn reicht noch nıcht politischer FEbene durch die Überwindung des Nationalıis-

die Wurzeln der soz1ıalen Exıstenz des einzelnen un INUS, der für jede Volksgemeinschaft, die ıhre nationalen
der gyesellschaftlichen Primärsysteme heran. Es ex1istieren Werte bewufßt pflegt, ıne atente Getahr bedeutet. Diese
gemeiınsame wirtschaftliche un strategısche Sıcherungen, atente Gefahr wiırd überwunden durch die Eingliederung

tehlen aber noch die realen sozialen Bindungen. arrere der europäischen Völker ın ıne Volksgemeinschaft, 1n der
stellte 1er OSa die Frage, ob der bloße Versuch der 65 eın bloßes Gegenüber einzelner, sondern eın Zuein-
horizontalen Erweıterung, die Ausdehnung der eUITO- ander aller 1Dt. Dieses ueinander vermehrt die Chancen
paıschen Institutionen auf HGE Mitglieder, nıcht ine SC- für einen dauerhaften Frieden inner- un außerhalb
WI1SSe Entleerung der Substanz des bereits Erreichten Z Europas Auf wirtschaftlicher Ebene verfügt INan bereıts
Folge haben könnte. Horizontale Erweiterung Ja, aber über genügend posıtıve Ergebnisse, den Einfluß der
wesentlicher 1St das Wachstum in die Tiefe „EKuropa in europäischen Zusammenarbeit auf die wirtschaftliche Ent-
die Tietfe bauen heißt die Personen un Völker hinein- wicklung Europas Imnessen können. „Vor wenıgen
nehmen 1n den Autbau un das Leben Furopas Die Per- Jahren begegnete InNnan der Idee des Geme1i1nsamen Marktes
ONCN, einen jeden VON unsSs 1n seiner soz1alen, beruf- eher MIt Furcht als MIt Hoffinung. Heute leugnet man
lichen un kulturellen Tätigkeit mMI1t seiner Verantwortung nıcht mehr den Erfolg, der ohne Zweıtel durch ıne glück-
als Bürger un seiner geistigen Ausstrahlung. Die Völker, ıche Konjunktur begünstigt wurde un deshalb noch auf

nıcht die undıfierenzierte Masse, sondern ein geglie- Hindernisse stoßen annn ber ze1igt sıch offenkundig
dertes menschliches Ganzes 1ın seinen natürlichen Gesel- 1n der Hebung des Lebensstandards, in der Schaffung
lungen, belebt VO Wıiıllen ZU gemeiınsamen Leben, pCI- Arbeıitsplätze, iın der Verbreit_ung des technischen

147



bn En L AA AM

Fortschritts un in der Erneuerung bestimmter Strukturen. schaft VO Menschen und freien Völkern zu schaffen.“
ber dieser Aufstieg hat, obwohl beachtenswert, och Von der Finalität, die man Europa zuerkennt, hängt die
kaum begonnen.“ Barrere Nanntfe drei Beispiele für den orm des Aufbaus un des Aufstiegs ab, den 11A4  3 sich
wirtschaftlichen Auistieg, der dem europäischen Zusam- davon W  9 un die Natur un der Umftfang der
menschlufß Zu verdanken ist: die Ausnutzung der Atom- Pflichten, die INa  = Europa gegenüber hat „Wenn für uns

energı1e, die wirtschaftliche Umformung der zurückgeblie- Europa selbst außer Diskussion steht, gilt das doch
benen Gebijete Luropas 1mM Rahmen eıiner europäisch- icht (auch schon) für die dafür angewandten Mittel. Im
regionalen Wiırtschaftsplanung un die europäische Hıiılfe gegenwärtigen Stadium ann die europäısche Einigung
für die Entwicklungsländer. Fuür eiıne adäquate Ver wen- ıcht ohne Vorsicht beurteilt werden. Alles 1sSt noch
dung der Atomenergıe konnten erst durch die zwischen- sehr Provısorium, eın definitives Urteil erlauben.
staatliche usammenarbeit die notwendigen Voraus- Wegweisende Rıchtlinien können 1mM gegenwärtigen
SsSetzungen geschaffen werden, eine Tatsache, die iın Ühn- Augenblick NUr den Sınn haben, eventuelle Blockierungen
licher Weise auch für andere Forschungsbereiche ilt Fuür der weıteren Entwicklung verhindern oder ZEW1SSE
die Umstrukturierung wirtschaftlich zurückgebliebener eindeutig feststellbare Unzulänglichkeiten beseitigen.“
Gebiete 1im Rahmen einer europäıschen Wirtschafts- Der Nutzen dessen, W ds bisher geleistet wurde, soll nıcht
planung sind bereits Pläne ausgearbeitet worden. arrere bestritten werden. ber diese Leistungen mussen gesehen

werden als verschiedene FElemente einer Gemeinschaft,annte hier die Bemühungen der EW die franzö-
sische Bretagne un den iıtalienıischen Süden Gegenüber deren Bestimmung 11a4  ' würde, wollte 114  — sıch
den Entwicklungsländern Barrere Ww1es 1er besonders darauf festlegen, S1€e in ıhrem heutigen Zustande be-
auf Afrıka hın tragt Europa 1ne gemeinsame Verant- lassen, un! wollte 1I1A  a zogern, sıie ın ine finale Ordnung
WOTrtung. ıne Wırtschaftshilfe auf reın bilateraler Basıs einzufügen, die über S1e cselbst hinausweist.
zwischen den einzelnen europäischen un: afrıkanischen Niemand wird 1M Ernst behaupten, daß der GemeLjnnsame
Ländern ware nach Meınung Barreres ZU Scheitern VeI- Markt genugt für die Begründung einer europäischen (Je-
urteıilt. meıinschaft. Er annn der Beziehungen, die Z W1-
Läßt sich Nnu  e AUuUS diesen posıtıven Faktoren europäischer schen Menschen un Völkern herstellt, keine wirklichen
Zusammenarbeit ein Recht oder Sal iıne Pflicht der uro- gyemeıinschaftlıchen Bande schaffen und das Wesen der
paer für den Zusammenschlufß un: den Autfbau EKuropas Gemeinschaft als solcher bilden. Die yemeınsame uro-

ableiten? Barrere beantwortete diese rage dahingehend, päaısche Verteidigung 1St auferlegt durch internationale
Getahren. Sıie führte einer Reihe begrüßenswerterdaß die Bevölkerung un: die einzelnen Völker nıcht

ZWUNSCH werden können, was ıhnen fremd bleibe, gemeinsamer Anstrengungen. ber die geschaffene
un dafß il  — umgekehrt Europa ıcht bılden könne ohne europäische Solidarität ermag der europäıschen Idee
den bewußten un gewollten Beıtrag seiner Bewohner. nıcht ıhre raft geben och den gemeınsamen
„Ohne Beteiligung der Bevölkerung würde Europa Z Wertbesitz der europäischen Völker aktuieren.
ausschließlichen Angelegenheit der Regierungen, der Fach- Man annn sıch ıne Gemeinschaft ohne politische Organe
leute un der Institutionen.“ Die innereuropäısche Zu- ıcht vorstellen, aber 1ia  5 annn sıch auch keine Gemeın-
sammenarbeit würde sıch dann auf die Begegnungen Z7W1- schaft vorstellen, die keıine anderen verantwortlich han-
schen den Staatsmännern beschränken. Da eın gemeın- delnden Organe hätte als diese. Europa müfßte dann der

Kuropa aber ıne konkret vorgegebene Möglichkeit Bevölkerung, deretwillen Ja etzten Endes geschaf-
ist, oibt auch ıne konkrete Verpflichtung seıiner ten wird, zZu mındesten gleichgültig Jeiben. „Sıicher
Verwirklichung. Der geistige Reichtum un die kulturelle mussen mMI1t Vorsicht sukzessive Lösungen gefunden WeILr-
Vielfalt der europäıischen Länder, die ıhrer Struktur nach den, aber die politische Gemeinschaftsstruktur Europas
auf gegenseıtige Erganzung angelegt sınd, verpflichten die ann iıcht verstanden werden als ıne bloße Organısatıon
Europäer, ıhre jeweiligen Energien gemeinsamer An- der Spıtze.“ In eiınem LEuropa der Personen un Völ-
Strengung vereınen. „ Jedes olk hat seine Besonder- ker, 1n einer lebendigen, umtfassenden un: personal
heiten der KRasse, der Tradıtion, der Religion, der Kultur, urchformten Gemeinschaft, mussen auch den geistig-welt-
der Sprache, des Charakters. Es Z1Dt keinen Grund, der anschaulichen Gruppen genügend Entfaltungsmöglich-
einen Verzicht darauf rechtfertigen könnte. ber mu{fß keiten eingeräumt werden. Diese sollen ın gegenseltiger
S1e ZUr Bereicherung des gemeinsamen Erbes geistıgen Achtung ıhrer spezifischen Missıon nachgehen zönnen.
Werten beisteuern, die 1m Laut der Geschichte die Seele „Das mehr, als 1m erweıterten Rahmen Europas die
Europas epragt un seinen Geilst belebt haben.“ Die Beziehungen un: Gewichtsverteilungen - der verschiedenen
verschiedenen Komponenten des europäischen Gemeın- geistig-weltanschaulichen Gemeinschaften anders seıin WeI-
wohls sind heute bekannt. „Aber 7ADRn authentischen Ge- en, als S1e heute 1n den einzelnen Ländern sind.“
meınschaft gehört, daß diese Komponenten einen einheits- FEın Kuropa der Personen un Völker mu{fß schließlich
stiıftenden Impuls erfahren durch den europäischen Gei1st. offenbleiben nach außen, gegenüber den europäischen
Dieser allein annn s1e für die Bedürfnisse tür die Ent- Ländern, die siıch noch nıcht angeschlossen haben oder siıch
taltung der Glieder der Gemeinschaft nutzbar machen.“ och nıcht anschließen können, un: gegenüber den Län-

dern anderer Kontinente. Dieses Ofenbleiben 1St nıcht
Die Art der Teilnahme der Personen un Volker als romantischer politischer Universalismus verstehen,

europäischen Gemeinschaftslieben sondern als Bereitschaft, künftige Entwicklungen ıcht
Die Teilnahme der Personen und Völker Luropa mu{fß auszuschließen. lBar—vesichert werden, das heißt aber nıcht, da{fß jede mögliche Im etzten Teil des Einleitungsreferates betafßte sıch
orm europäıscher Einigung diese Teilnahme verdient. ere VOIL allem miıt der Rolle der ”  Ö intermediaires“
„Diese mu{(ß den Notwendigkeıten einer übergeordneten 1m gyeeinten Europa und ın dessen Einigungsprozeiß selbst,
Finalität entsprechen und mu{fß mıiıt Institutionen ausSgc- aut deren Bedeutung bereıts der Kardinalstaatssekretär 1n
Ttattet se1ın, die imstande sind, ıne authentische Gemeın- seinem Schreiben hingewıesen hatte. Diesen kommt 1m
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Autbau Europas Primärfunktion SCH ihrer dieser Sozijalen Woche verdient besonders das Reftferat
VO Cheyvallier 5 ] Autmerksamkeit. Chevallier VOCI-Nähe“ ZUr erson un: ihres gesellschaftskonstituierenden

Charakters zwiıischen den Bürgern des einzelnen Landes suchte, ı11 weitausholenden SSaYy die Grundprinzi-
un 7wıschen den einzelnen sozialen Schichten auf über- PICH polıtischer Ethik auf die Problematik der CULODAl-
nationaler Ebene „Die Struktur der europäıischen Ge- schen ınıgung übertragen, un arbeitete ıcht Z
meınschaft mu{fß konziıpiert werden, da{fß( neben den überbietender Klarheit die konkreten ethischen Verpflich-
politischen Instıtutionen auch die Zusammenarbeit der tungen des europäıschen Bürgers bei der inıgung Uuro-
gesellschaftlichen Zwischengebilde anerkannt wırd Ge: pDas un Europa selbst neraus Ebenso yroße
werkschaften, Familienverbände, kulturelle Vereinigun- Beachtung fand das Refterat VO  w Folliet über „Die
CN Berufsgenossenschaften, die die Entfaltung un den europäıschen Werte un die Einheit FEuropas (Les —

Aufschwung bestimmter Sektoren bedingen, un Jugend- leurs europeennes et l’unite de l’Europe) Folliet erläu-
verbände werden rcprasentatıyen UOrganen sozialer die Eigenständigkeit der europäıschen Kultur
Gruppen und Instrument durch das die Men- and ıhrer Beziehungsart den Kulturen der anderen
schen bestimmte Interessen wahrnehmen, die direkt das Kontinente Die Kırche bezeichnete als den „großen
Leben der Gesellschaft (als solcher) angehen Im Unter- Katalysator der europäischen Kultur
schied Z politischen Aktion vollzieht sich die Tätigkeit Wohl nicht allen Erwartungen entsprachen die Reterate

über die einzelnen sozialen Schichten und ökonomischendieser UOrgane der Sphäre der Eıgeninitiative un der
Pr1ı1vaten Tätigkeit S1e siınd He (unmıttelbare) Folge der Gruppen innerhalb Kuropas Das lag ohl nıcht den
Teilnahme der Personen der UOrganısatıon des gvesell- Vortragenden, die allerdings vermıeden heiße Eısen
schaftlichen Lebens berühren, sondern der komplizierten aterıe selbst
Die Tätıgkeit dieser gesellschaftlichen Zwischengebilde CI - Die Aussage VO  - Barrere, dafß Europa noch sehr UDE

schöpft sıch nıcht der Wahrnehmung der CISCNCHN Inter- Angelegenheit VO  e Instiıtutionen un: Fachleuten SCI, tand
hier 1 deutliche Bestätigung Aufschlußreich auch türS1e haben auch die Aufgabe innerhalb iıhres Zn

ständıgkeitsbereiches Fragen VO  « allgemeinem Interesse den nıchtfranzösischen Beobachter Wr hingegen das SO
Stellung nehmen S1e INUSSCNHN deshalb ZU Autbau Nannte „temoignage politique 21 Juli abends

dem Vorsıtz des ehemaligen Mınıiısterpräsidenten und heu-Europas und innerhalb der gC  o sıch vollziehen-
den inıgung Zl Lösung gyesellschaftlicher Probleme bei- Oberbürgermeisters VO  zl Straßburg, Pflimlin An
tragen „Abe die Kompetenzen überschreiten Z7 wecke diesem politischen Gespräch nahmen mehrere Persönhich-

keiten A4US der erstien politischen Garnıtur Frankreıichs, —besserer Selbstbehauptung hieße Verwiırrung stiften Da
S1E keine politischen UOrgane sind sind Entscheidungen ter ıhnen der ehemalige Mınısterpräsident R Pleven, tei]
politischer AÄArt ıcht iıhre Sache.“ Es steht ıhnen aber Letzterer versuchte VOL allem das SCRENWALISE Verhältnis

Frankreichs Europa durch den Hınweıs autf die NViCL=selbstverständlich Z die Urgane, die politische Entschei-
dungen treften haben, be] der Ausarbeitung der Pläne schiedenen historisch bedingten ‚natiıonalen Komplexe“
un be] den Entscheidungen selbst beratend nNier- erklären.
SLTUTLZECN, SOIern diese Entscheidungen Fragen ıhrer Ompe- Die Entschließungentenz betreffen
Auf europäıscher Ebene finden die gesellschaftlichen Zwi- Aus den umtangreichen Entschließungen, die Schluß des
schengebilde Can Tätıgkeitsteld „Es 1ST iıhre Auf- etzten Vortrages VO  - dem Präsıdenten der Sozialen Wochen
yabe, sıch ıhrem Jjeweiligen Zuständigkeitsbereich verlesen wurden, Keben WILE hiıer 1Ur die wesentlichsten
Verbindungen herzustellen, die möglich machen, die
verschiedenen Aktionsbereiche der nationalen Gemeı1ln-

Punkte heraus Sıe spiegeln, wenn auch sehr allgemeiner
Form, die den Vorlesungen un Arbeitskreisen behan-

schaften untereinander verflechten Zum vertikalen delten Problemkreise wıder und wıederholen zum Teil
Autfbau Europas durch dıe polıtischen Instıtutionen kä- imperatıviıscher orm die Aussagen des Reterates VO  3
inen die horizontalen Bindungen „ZzWıschen den konsti- arrere.
uftıven Elementen der natıonalen Gemeinschaft“ Dıie Soz1ialen Wochen stellen fest dafß die inıgung Euro-

Pas auf wiırtschaftlıchem, politischem, soz1alem un kul-
Die Einzelvorträge turellem Gebiet sıch MI Schnelligkeit vollzieht die

die ersten Erwartungen übersteigt „Die Einigungsbewe-
Suns 1ST ZW AAar och nıcht WEIL fortgeschritten un dasIn den 17 Einzelvorlesungen kamen die Vertreter der

verschiedenen Sachgebiete die die europäische inıgung Tempo wechselt ach den Projekten, aber SI 1ST doch
bestimmend beeinflussen (Politik Wırtschaft Kultur, Pu- A geschichtliche Tatsache Europa 1ST heute zugleich
blizistik und Erziehung) austührlich Wort Hıer SC1 1E Wirklichkeit C Programm un 1En Hofinung Die
ur kurz autf CIN1SC besonders hervorstechende Themen Soziale Woche freut sıch über die Fortschritte, die durch
hingewiesen Boissonat Wirtschaftsredakteur VO  e Aa die Errichtung Gemeinschaft der europäischen Völ-

ker erreicht sind Sıe entspricht den Wünschen des OzZz14-Cro1x der bereits durch verschiedene Veröfftentlichungen
Z wırtschaftlichen inıgung Furopas hervorgetreten 1ST len Katholizıismus un den päpstlichen Richtlinien Der

seiNem Reterat über „Der europäische Auf- weltfiere Auf- un Ausbau Europas verlangt den Eınsatz
aller personalen un soz1alen Kräfte Bısher WAar der Aut-bau Lichte der Tatsachen (La CONSTIFrUCLION CUTOPDCCNUN:

l’epreuve des realites) die europäıischen Hofinungen bau LEuropas mehr das Werk der Macht der Tatsachen und
and der polıtischen un wirtschaftlichen Tatsachen CIN1ISCI Pıonıjere als das Werk aller LEuropaer, die Z

aufgerufen sind bewußte un aktıve Bürger Europasschr realıstischen Prüfung. Das Referat VO  — Boissonat
vehörte Z den Vorträgen, die das vielleicht akıa- werden Man MUu: SCW1SSC Gleichgültigkeit be-
äemisché*Nıveau der Soz1ialen Wochen WEN1SSTENS 111 der klagen, CN W: Zurückbleiben der (öffentlichen) Me1-

Nungs hınter den Tatsachen Deshalb ordert die ozialeAÄArt des Vortrags rachen un: deswegen beim Publikum
auch besten „ankamen“. Von den Grundsatzreferaten Woche als erstes ÜE ausreichende Informierung und For-
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MUunNs der öffentlichen Meinung durch die versciuiedenen schlossenes Europa müfßte notwendig den auf natıona-
ler Ebene überwundenen Partikularismen un: ZUr Benach-Bewegungen und Organe, die direkt Autbau Europas

interessiert sınd, un: VOrL allem ine entsprechende Aus- teiligung der übriıgen Völker der Welt führen.
richtung des Unterrichts auf allen Schulstufen. Europa raucht innere Strukturen un äaußere Grenzen,
Als 7zweıtes ordert die Soziale Woche die Schaffung eines aber diese Grenzen mussen flexibel bleiben.“

Das LEuropa der Gegenwart 1St VO  — einem geistig-welt-ausgeglichenen Relationsverhältnisses zwıschen den e1IN-
zelnen Faktoren, die beim Autbau Europas berück- anschaulichen Pluralismus gekennzeichnet. „Um sıch celbst
sichtigen sind. „Die Sozijale Woche anerkennt die Bedeu- Lreu bleiben, darf be] der gegenwärtigen Kage der
LuNng der Wirtschaft un der Politik 1m Autfbau Europas Dınge iıcht das Monopol einer einzıgen geistigen ıch-
ber notwendig die wirtschaftlichen un politischen tung werden. Es annn LLUT: das Europa aller geistigen
Institutionen sınd, genugen s1e doch ıcht für die Schaft- Strömungen se1n, die zusammenarbeıten un zugleich in
fung einer europäischen Gemeijnschaft. Damıt diese den (gegenseıtiger) pannung leben Die Betonung dieser Not-

wendigkeit entspringt keinem liberalistischen Indifteren-Erfordernissen des SaNzZCH Menschen entsprechen,; mussen
s1e 1n das Gesamtgefüge eingeordnet werden, das auf den t1smus, sondern eiınem gesunden Pluralismus, Ww1e übri-
Grundwerten der Kultur un des Geilstes aufruht . SECNS in Mater et magıstra gelobt wird.“
Die EKuropaer mussen sıch des Wesens der europäischen Dıe Entschließung bekräftigt die Exıistenz eines spezifisch
Kultur un „der VWerte, die S1e auszeichnen“, bewußt europäischen Gemeinwohls. Be1 dessen Verwirklichung

mu{fß aber das Gemeinwohl der einzelnen Länder gebüh-werden, eın Bewußltwerden, das zugleich einer Erneue-
rung führen oll „Europa mu{l nach seinen eigenen Wer- rend berücksichtigt werden. Zugleich mu{fß Furopa als inte-
CN suchen, besonders nach den Werten VO  3 uniıversaler grierender Bestandteil der Weltgemeinschaft angesehen
Bedeutung, weıl] S1e ine geistige Bereicherung für die (ge- werden, 1n die hineinverwoben ISt Dıie Souveränıtäts-
samte) Menschheit bedeuten. Europa mu{fß 1ber auch 1im rechte mussen 1m Rahmen dieser ergänzenden Hıltelei-

gesehen werden. „Ohne den politischen Modalı-Rahmen der wechselseitigen Beziehungen 7wischen den
Kulturen, denen die fortschreitende gesellschaftlıche taten der Organısatıon Europas Stellung nehmen .<

sieht die Soziale Woche die Verwirklichung Europas mMItVerflechtung verpflichtet, die Werte sichtbar machen, die
VO außen kommen, ihnen Stellung nehmen un: S1C einer bestimmten Konzeption der Staatssouveräniıtät
assımılieren. für unvereinbar Angesichts der Welt VO heute

sind die Staaten Europas ıcht NUur einer vertraglichen,„Wnter diesen Voraussetzungen erscheint die europäische
Kultur zugleıich als gestaltete w1e als gestaltende, — sondern auch institutionellen Begrenzung iıhrer Souveräni-

tat verpflichtet. „Ebenso scheint notwendig, die Nationgleich als Wılle ZUuU gemeinsamen Leben un als Fort-
SETZUNgG einer (gemeınsamen) Vergangenheıt.“ Die oz1ıale als historische, kulturelle un politische Realität [0)29!

Woche drückt die Überzeugung Aaus, daß e1in verstande- Staat un noch mehr VO Regımen oder Regierungen
unterscheiden. Es versteht sıch VO  3 selbst,; daß solche Be-Lier europäischer Humanısmus ohne Christentum nıcht

denkbar sel. Zugleich aber betont die Entschliefßung, daß schränkungen der Souveränıiıtät 1n Etappen VOor sıch gehen
das Christentum selbst eın bestimmtes kulturelles Ge- mussen. Die Soziale Woche strebt nach einem Verständnis
wand gebunden sel1. Furopas, das ıhrem Thema entspricht: nach einem Europa
Zur Mıssion Europas gegenüber der übrigen Welt heißt der Personen un Völker, eiınem Europa nıcht NUr für die

Personen, die ihre Rechte gegenselt1g achten, sondern nachC5* „Sıe besteht darın, iıne Konzeption VO Menschen
verwirklichen, die sıch VO Primat der Kultur un des einem Europa durch die Personen, das auf der aktıven

7 usammenarbeit aller beruht.“Geıistes leiten aßt.“ 7Zu dieser Mıssıon gehört auch, da{fß
Z wirtschaftlichen Ausgleich zwiıschen wirtschaftlich Als Beitrag ZUuUr Verwirklichung eınes Europa der Perso-

Tortgeschrittenen un Entwicklungsländern nach Ma{(ßS- MEn un Völker $alßt die Resolution einıge praktische un
unmittelbar realisierbare 7Z;ele 1Ns Auge die famıliale,vabe seiner Kräfte beiträgt. Selbstredend muß dieser Aus-

gleich auch ınnerhalb der verschiedenen europäischen Ge= soziale un kulturelle Hilfe für die ausländischen (zASsft=-
arbeıter, die Intensivierung der Beziehungen zwischenbiete selbst yeschaffen werden.

Zum Phänomen der Wanderarbeıiter, das 1in einem e1ge- den Völkern (besonders der Jugend) durch den
nien Arbeıitskreis, wenn auch ausschließlich tranzö- europäischen Tourısmus, die Aufschließung der öffentli-
sischen Perspektiven, behandelt wurde, heißt 1ın der chen Meınung durch Verbände un Presse, die Formung
Entschließung: „Eıne europäische Gemeinschaft muß eın VO  ; Fachleuten für die Angleichung der europäischen

Wirtschaftsräume, europäische Ausrichtung der schulischenEuropa se1nN, das die Wanderarbeıiter ıcht auf eınen In-
terioritätsstatus herabwürdigt, sondern ihnen hilft, den un außerschulischen Erziehung und die Errichtung VO

rechten Platz 1n Wirtschaft un: Gesellschaft finden.“ Patenschaften zwıschen europäischen Stiädten.
Und weıter: „Nıchts waäare schädlicher als die Schaffung
von benachteiligten Schichten oder Gebieten in Luropa Dıie verfassungsrechtliche Stellung derIn diese Gefahr geräat INa  m aber der Vorteile für WIrt-
schaftliche Unternehmungen, WE 114  - sich nıcht ständig Kirchen und Religionsgemeinschatten in der
und sorgfältig davor iın acht nımmt.“ Im Verhältnis Bundesrepublik Deutschland
den außereuropäiischen Ländern wırd eın Europa der ot-
tenen rTenzen gyewünscht. „Die europäische Gemeinschaft Die wissenschaftliche Diskussion ; über die verfassungs-
darf eın auf sich cselbst beschränktes un sıch als Selbst- rechtliche Stellung der relig1ösen Gemeinschaften, ament-

zweck verstehendes Luropa seıin. Ebenso w1e die Volks- ıch der cQhristlichen Kirchen, 1n der Bundesrepublik 1St,
SOWeIlt die Prinzıpien betrifit, einer (0)8% seltenengemeıinschaft stellt kuropa eın etztes 7iel dar Es iSst eın

Miıttel und eıne LEtappe sowohl für die Europaer, Ve1 - commun1s Op1n10 gelangt. Dıie fortbestehenden Meınungs-
standen als einzelne Personen, w1e für die Weltgemeın- verschiedenheiten haben die Begründung un: die Folge-
schaft, nach der diese trachten mmnussen. Eın in sıch VeEI-»- rungen AaUu> diesen Prinzıpien ZU Gegenstand.

145


